Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 36 Teil 1 vom 05.10.2009 S. 4532, Änderung (Anl.) Nr. 44 Teil II vom 26.11.2010 S. 4699


Philosophische Fakultät:

Nach Beschluss der Fakultätsräte der Philosophischen Fakultät vom 19.05.2010, 16.06.2010, 21.07.2010 und 06.10.2010, der Fakultät für Physik vom 26.05.2010, der Fakultät für Geowissenschaften und Geographie vom 07.06.2010, der Wirtschafts​wissenschaftlichen Fakultät vom 28.06.2010 sowie der Sozialwissenschaftlichen Fakultät vom 16.06.2010 und nach Stellungnahme des Senats vom 18.08.2010 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 20.10.2010 die zweite Änderung der Studienordnung für den Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang in der Fassung der Fassung der Bekanntmachung vom 05.10.2009 (Amtliche Mitteilungen 35/2009 S. 4532), zuletzt geändert durch Satzung vom 17.05.2010 (Amtliche Mitteilungen 9/2010 S. 933), genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 1 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 10.06.2010 (Nds. GVBl. S. 242); § 41 Abs. 1 Satz 2, Abs. 2 Satz 2 NHG; §§ 37 Abs. 1 Satz 3, 44 Abs. 1 Satz 3 NHG).

Studienordnung

für den Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang
der Georg-August-Universität Göttingen

§ 1 Geltungsbereich
Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Allgemeinen Prüfungsordnung der Universität Göttingen und der Prüfungsordnung für den Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang das Studium im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang an der Universität Göttingen. 
§ 2 Ziele des Studiums

(1) 1Grundlegendes Ziel des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs ist die Vermittlung der Fähigkeit, die zentralen Zusammenhänge der gewählten Fächer zu überblicken und grundlegende wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden sowie in Abhängigkeit von im Professionalisierungsbereich belegten Profil die Vermittlung der für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse in zwei Fachgebieten. 2Darüber hinaus vermittelt das Studium im Professionalisierungsbereich weitere, berufsqualifizierende Kompetenzen.

(2) Neben einer ausreichenden Grundlagenkenntnis in den gewählten Studienfächern sollen Studierende vertiefte Fachkenntnisse durch eine geeignete Schwerpunktbildung erwerben können, um 

a)
sich eine sehr gute allgemeine und fachspezifische Berufsfähigkeit anzueignen,

b)
die Grundlagen dafür zu schaffen, einen weiteren berufsqualifizierenden Abschluss in Form eines Master-Studiums absolvieren zu können.

(3) Um diese Ziele zu erreichen, werden fundierte Theorien mit Anwendungsproblemen und Entwicklungen der Praxis verknüpft, so dass die Studierenden sowohl wissenschaftliche Qualifikation als auch berufliche Handlungskompetenz erwerben.

(4) Das Bachelorstudium vermittelt über die fachlichen Kenntnisse hinaus Schlüsselkompetenzen für einen erfolgreichen Berufseinstieg oder für die Aufnahme eines Masterstudiums.

(5) Die Studienziele der wählbaren Studienfächer werden in den fachspezifischen Bestimmungen in der Anlage II erläutert.

§ 3 Empfohlene Vorkenntnisse
1Für ein erfolgreiches Studium werden fächerspezifisch Kenntnisse besonderer Denk- und Arbeitsweisen oder bestimmter Sprachen für einen reibungslosen Studienablauf empfohlen (s. fachspezifische Bestimmungen in der Anlage II). 2Studienbewerbenden, deren einschlägige Kenntnisse gering sind, wird empfohlen, sich vor Aufnahme des Bachelorstudiums entsprechend weiterzubilden.

§ 4 Studienbeginn und Studiendauer

(1) Das Bachelorstudium kann nur zum Wintersemester begonnen werden.

(2) Die Regelstudienzeit beträgt 6 Semester. 
(3) Der Studiengang ist nicht teilzeitgeeignet.

(4) 1Die beteiligten Fakultäten stellen auf der Grundlage dieser Studienordnung ein Lehrangebot bereit, das es den Studierenden ermöglicht, das Studium einschließlich aller Prüfungen in der Regelstudienzeit abzuschließen; dies gilt nicht für jeden möglichen Studienverlauf und nicht für jede mögliche Kombination von Studienfächern. 2Die Anlage IV dokumentiert, für welche Kombinationen von Studienfächern die Studierbarkeit innerhalb der Regelstudienzeit gewährleistet werden kann; für andere (insbesondere selten gewählte) Fächerkombinationen kann die Möglichkeit einer geringfügigen Studienzeitverlängerung nicht ausgeschlossen werden.

§ 5 Koordination des Studiengangs 
(1) 1Die Philosophische Fakultät unterhält eine Koordinationsstelle für diesen Studiengang. 2Sie ist verantwortlich für alle Fragen, welche das Zusammenwirken der beteiligten Lehreinheiten betreffen. 3Sie stellt die Studierbarkeit des Studiengangs sicher und ist Anlaufstelle für Studierende und Lehrende insbesondere im Falle von Kollisionen der studierten Fachcurricula.

(2) 1Beim Zentrum für empirische Unterrichts- und Schulforschung (ZeUS) ist eine Koordinationsstelle Lehrerbildung eingerichtet. 2Sie ist im Rahmen dieses Studiengangs verantwortlich für alle Fragen, die mit dem lehramtsbezogenen Profil, den dort zu absolvierenden Modulen und der Organisation von Praktika zu tun haben.

§ 6 (aufgehoben) 
§ 7 Gliederung des Studiums

(1) Das Studium umfasst 180 Anrechnungspunkte (ECTS-Credits, abgekürzt: C), die sich folgendermaßen verteilen:

a)
auf jedes der beiden gewählten Studienfächer 66 C (Fachstudium; Kerncurriculum)

b)
auf den Professionalisierungsbereich 36 C

c)
auf die Bachelorarbeit 12 C.

(2) 1Das Studium bietet darüber hinaus die Möglichkeit der Spezialisierung nach individuellen Vorstellungen und Berufsplanungen. 2Zusätzlich dient es der Aneignung berufsqualifizierender Fähigkeiten und grundlegender Schlüsselqualifikationen. 3Es bietet den Studierenden die Möglichkeit, sich innerhalb des Studienganges nach individuellen und fachspezifischen Neigungen und Berufswünschen auszurichten.

(3) 1Zur Unterstützung der Studienplanung bietet die Universität Göttingen ihren Studierenden Vorschläge zur sinnvollen Ausgestaltung des Professionalisierungsbereiches und der Wahlpflichtmöglichkeiten des Fachstudiums, insbesondere im Hinblick auf die Bildung von Studienschwerpunkten (Profile). 2Im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang können vier Profile angeboten werden: ein lehramtsbezogenes, ein fachwissenschaftliches, ein berufsfeldbezogenes sowie ein Profil „Studium Generale“ (s. Anlage I; Übersicht über die Studienstruktur). 

(4) Eine Übersicht über die wählbaren Studienfächer findet sich in Anlage I.

(5) Die inhaltliche Gliederung des Studiums der wählbaren Studienfächer sowie eine Empfehlung für den sachgerechten Aufbau des Studiums ist den Fachspezifischen Bestimmungen in Anlage III zu entnehmen.

(6) Art, Umfang und Bereich der zu belegenden Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlmodule sind in den Modulübersichten der Fachspezifischen Bestimmungen in Anlage II sowie weiterer Studienangebote des Professionalisierungsbereiches in Anlage III geregelt.

§ 8 (aufgehoben) 
§ 9 Studienrelevanter Auslandsaufenthalt; Studium im Ausland
(1) 1Studierende der modernen Fremdsprachenphilologien des lehramtsbezogenen Profils (Studienfächer Englisch, Französisch, Spanisch und Russisch) mit dem Ziel der Einstellung in den niedersächsischen Schuldienst müssen im Verlaufe ihres Studiums einen studienrelevanten Auslandsaufenthalt in einem Land absolvieren, in dem die studierte Sprache Amtssprache ist. 2Werden zwei moderne Fremdsprachenphilologien studiert, ist der Aufenthalt nur in einer der Sprachen zu absolvieren. 3Den Studierenden wird dringend empfohlen, den Auslandsaufenthalt während des Bachelorstudiums zu absolvieren, und zwar im vierten oder fünften Fachsemester.

(2) Im Falle eines Austauschstudiums an einer ausländischen Hochschule können im Ausland erbrachte Studienleistungen im Fachstudium anerkannt werden, soweit vor Beginn des Auslandsstudiums ein „Learning Agreement“ zwischen der oder dem Studierenden und den beteiligten Hochschulen abgeschlossen wurde.

(3) Im Professionalisierungsbereich werden Module angeboten, welche auch die curriculare Einbindung nicht als Auslandsstudium ausgestalteter studienrelevanter Auslandsaufenthalte erlauben.

(4) Studierende, welche einen Auslandsaufenthalt oder ein Auslandsstudium planen, sollten frühzeitig die Angebote der Studienberatung in Anspruch nehmen.

§ 10 (aufgehoben) 
§ 11 (aufgehoben) 
§ 12 (aufgehoben) 
§ 13 (aufgehoben) 
§ 14 Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen für Module 

und Lehrveranstaltungen

(1) 1Der Zugang zu bestimmten Lehrveranstaltungen oder Modulen (im Folgenden: Veranstaltungen) kann durch Beschluss des zuständigen Fakultätsrates beschränkt werden, wenn die inhaltliche Eigenart der Veranstaltung oder deren ordnungsgemäße Durchführung es erforderlich macht. 2Die Bedingungen des Zugangs sind im Voraus bekannt zu geben. 3Die Verteilung der Plätze erfolgt durch die Leiterin oder den Leiter der Veranstaltung. 4Im Konfliktfall entscheidet die zuständige Studiendekanin oder der zuständige Studiendekan.

(2) 1Für die Zulassung zu Veranstaltungen mit nach Abs. 1 beschränkter Platzzahl werden für den Fall, dass mehr Anmeldungen als Plätze vorhanden sind und keine Parallelveranstaltungen angeboten werden können, Anmeldungen nach Ranggruppen in folgender Reihenfolge berücksichtigt, wobei die Anmeldung von Studierenden dieses Studiengangs oder eines Studiengangs, für welchen die beteiligten Fakultäten Lehrexporte erbringen, für Veranstaltungen, die sich auf Pflicht- oder Wahlpflichtmodule dieses Studiengangs oder des importierenden Studiengangs beziehen, Vorrang vor Studierenden anderer fakultätsexterner Studiengänge hat:

a) Anmeldungen von Studierenden im jeweiligen Fachsemester, für das die Veranstaltung nach Studienordnung oder Prüfungsordnung als Pflichtveranstaltung angeboten wird und die diese Veranstaltung noch nicht besucht und erfolgreich abgeschlossen haben, oder Studierende in unmittelbarer Nähe zum Studienabschluss, für die diese Lehrveranstaltung eine Pflichtveranstaltung ist. Ihnen gleichgestellt sind Anmeldungen von Studierenden, welche die Voraussetzungen nach Satz 1 im vorherigen Semester erfüllt haben und trotz ordnungsgemäßer Anmeldung keinen Platz erhalten konnten oder wegen der Zuteilung einer zeitgleich stattfindenden Pflichtveranstaltung in einem zugleich studierten Studienfach nicht angenommen haben. Satz 1 und Satz 2 gelten entsprechend für studienabschnittsbezogene Lehrveranstaltungen.

b) Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe a) um ein Semester abweichen oder die Veranstaltung im vorangegangenen Semester nicht erfolgreich abschließen konnten oder wegen Krankheit – ohne beurlaubt zu sein – die Veranstaltung im vorherigen Semester nicht regelmäßig besuchen oder erfolgreich abschließen konnten. Das Vorliegen einer Erkrankung ist durch ärztliches Attest zu belegen.

c) Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe a) um zwei oder mehr Semester abweichen.

d) Anmeldungen von Studierenden im jeweiligen Fachsemester oder Studienabschnitt, für das die Lehrveranstaltung nach der Studienordnung als Wahlpflichtveranstaltung angeboten wird und die die Voraussetzungen nach Buchstabe a) erfüllen.

e) Anmeldungen von Studierenden aus Fachsemestern, die von den Voraussetzungen nach Buchstabe d) um ein oder mehr Semester abweichen.

f) Anmeldungen von Studierenden, welche die Veranstaltung als Wahlveranstaltung im Rahmen ihres Studiengangs besuchen wollen.

g) Sonstige Anmeldungen von Studierenden.

2Können nicht alle Anmeldungen einer Ranggruppe berücksichtigt werden, entscheidet der Zeitpunkt der Anmeldung oder, sofern auch in diesem Fall Ranggleichheit zwischen Bewerbern besteht, das Los. 3Das Verfahren ist rechtzeitig vorher bekannt zu machen. 4Der zuständige Fakultätsrat hat zusammen mit seinem Beschluss nach Satz 1 eine Ausschlussfrist für die Anmeldung zu dieser Veranstaltung festzulegen.

(3) 1Können nicht alle Studierende der Ranggruppen nach Abs. 2 a) bis c) in einem Semester für die Veranstaltung berücksichtigt werden, hat der zuständige Fakultätsrat im Rahmen der personellen und sachlichen Möglichkeiten für das nächste Semester eine ausreichend höhere Platzzahl festzusetzen. 2Dies gilt nicht, wenn eine Teilnehmerzahl zu erwarten ist, die eine Berücksichtigung der Studierenden der Ranggruppen nach Abs. 2 a) bis c) erwarten lässt.

(4) Der zuständige Fakultätsrat kann ein von dem Verfahren nach Abs. 2 und 3 abweichendes zentrales Verfahren für den Zugang zu bestimmten Veranstaltungen in seinem Bereich einrichten.

§ 15 Studienberatung und -betreuung

(1) 1Die Studierenden sind gehalten, während des gesamten Studiums die Studienfachberatung der beteiligten Fakultäten und der Studienfächer aufzusuchen. 2Diese hat die Aufgabe, die individuelle Studienplanung zu unterstützen. 3Es wird den Studierenden empfohlen, insbesondere zu Beginn des Studiums sowie vor Entscheidungen über Veränderungen ihrer Studienplanung, über die Wahl von Studienschwerpunkten oder über die Ausgestaltung der Wahlpflichtmöglichkeiten die Studienfachberatung in Anspruch zu nehmen; ferner sollte sie bei Planung eines Studiums im Ausland und nach nicht bestandenen Prüfungen zu Rate gezogen werden.

(2) Für die Studienberatung zu speziellen Fachgebieten stehen alle Lehrenden des entsprechenden Fachgebiets und deren Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter in ihren Sprechstunden zur Verfügung.

(3) Eine individuelle Studienberatung durch eine Lehrende oder einen Lehrenden der beteiligten Fakultäten erfolgt, wenn der oder dem Studierenden nur noch eine Wiederholungsmöglichkeit für die Prüfung eines Pflicht- oder Orientierungsmoduls zusteht.

(4) In Prüfungsangelegenheiten und bei Fragen der Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen erfolgt eine Beratung insbesondere durch die Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des zuständigen Prüfungsamts.

(5) 1Neben der Studienberatung der Fakultät steht den Studierenden die Zentrale Studienberatung der Georg-August-Universität zur Verfügung. 2Sie erteilt als allgemeine Studienberatung Auskünfte bei fachübergreifenden Problemen sowie über Studienmöglichkeiten, Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines Studiums und berät bei studienbezogenen persönlichen Schwierigkeiten.

§ 16 Modulhandbuch, Vorlesungsverzeichnis
(1) 1Das Modulhandbuch enthält Beschreibungen über alle Module dieses Studiengangs, soweit sie nicht aus anderen Studiengängen importiert werden. 2Die Modulbeschreibungen umfassen insbesondere die Bezeichnung des Moduls sowie aller Modulteile, Angaben zum Veranstaltungszyklus, zur Einordnung in den Studienplan, zu den verantwortlichen Lehrenden, zu den erreichbaren Anrechnungspunkten, zu den Lehr- und Lernformen, zu den erforderlichen Leistungsnachweisen, zu den Zugangsvoraussetzungen, zu den Lernzielen, zur maximalen Anzahl an Studierenden, die je Prüfungszeitraum betreut werden können, zur Unterrichtssprache und einen Überblick über die Modulinhalte. 3Die Modulhandbücher der einzelnen Fächer finden sich in Anlage II.

(2) 1Jedes Semester veröffentlichen die beteiligten Fakultäten ein Vorlesungsverzeichnis zur Information der Studierenden. 2Das Vorlesungsverzeichnis enthält insbesondere:

a)
Angaben über Termine und Modulzuordnungen der angebotenen Lehrveranstaltungen und

b)
Angaben über Termine und Orte der Sprechstunden der Veranstaltungsleiterinnen bzw. der Veranstaltungsleiter.

§ 17 Regelmäßige Überprüfung der Studienordnung

1Ziele sowie Aufbau, Umfang und Gliederung des Studiums werden von den zuständigen Gremien der beteiligten Fakultäten regelmäßig überprüft. 2Die Lehrinhalte der einzelnen Module werden dem aktuellen wissenschaftlichen und methodologischen Erkenntnisstand angepasst. 3In gleicher Weise werden hochschuldidaktische Entwicklungen berücksichtigt.

§ 18 Inkrafttreten

Diese Studienordnung tritt nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen rückwirkend zum 01.10.2009 in Kraft.

Anlage I   Struktur des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs

1. Übersicht der Profile

	
	Fachwissenschaft (132 C)

(für alle Profile identisch)
	Professionalisierungsbereich (36 C)
	Bachelorarbeit

(12 C)

	
	Fach A (66 C)
	Fach B (66C)
	Optionalbereich (18 C)
	Bereich Schlüssel​kompetenzen (18 C)
	

	a) Fachwissenschaft​liches Profil
	Kerncurriculum

Fach A

(66 C)
	Kerncurriculum

Fach B

(66 C)
	Modulpaket
aus Fach A oder B

(18 C)
	18 C

(Module frei wählbar aus dem zulässigen Angebot)
	12 C

	b) Berufsfeld​bezogenes Profil
	Kerncurriculum

Fach A

(66 C)
	Kerncurriculum

Fach B

(66 C)
	Berufsfeldbezogenes Modulpaket

(18 C)
	18 C

(Module frei wählbar aus dem zulässigen Angebot)
	12 C

	c) Lehramtsbezogenes
Profil

(s. auch u. Nr. 2)
	Kerncurriculum

Fach A

(66 C)
	Kerncurriculum

Fach B

(66 C)
	36 C

Fachdidaktische, erziehungswissenschaftliche und Schlüsselkompetenzen
	12 C

	d) Profil „studium generale“
	Kerncurriculum

Fach A

(66 C)
	Kerncurriculum

Fach B

(66 C)
	18 C

(Module frei wählbar aus dem zulässigen Angebot)
	18 C

(Module frei wählbar aus dem zulässigen Angebot)
	12 C


2. Studienstruktur des lehramtsbezogenen Profils

	Fachstudium (132 C)
	Professionalisierungsbereich (36 C)

	
	Fachdidaktische Kompetenz
	Optionalbereich
	Erziehungswissenschaftliche Kompetenz

	[+ 12 C Bachelorarbeit]
	(6 C)
	(10 C)
	(20 C)

	

	Kerncurriculum Fach A

(66 C)


davon nicht schulbezogene Vermittlungskompetenz:

3 C*

Kerncurriculum Fach B

(66 C)


davon nicht-schulbezogene Vermittlungskompetenz:

3 C*
	· Fachdidaktische Module Fach A  (6 C)

a) schulbezog. VermKomp  (3 C)

[b) nicht-schulbezog. VermKomp (3 C)]


· Fachdidaktische Module Fach B  (6 C)


a) schulbezog VermKomp (3 C)
[b) nicht-schulbezog. VermKomp (3 C)]


	· Module frei wählbar aus dem zulässigen Angebot:

- des Faches A oder B

- des Bereichs Schlüsselkompetenzen

- des Profils „studium generale“


	B.Erz.1

„Einführung in die Schulpädagogik“

(6 C / 4 SWS)

B.Erz.20

„Schulpraktikum“

(8 C / 3 SWS)

B.Erz.30

„Orientierungspraktikum“

(6 C / 1 SWS)


* Diese 3 C bilden zusammen mit den unter der „Fachdidaktischen Kompetenz“ (schulbezogene Vermittlungskompetenz) ausgewiesenen C in der Regel ein Modul, das durch die Lehrenden der Fachdidaktik dieses Faches verantwortet wird. Lehrveranstaltungen zur nicht-schulbezogenen Vermittlungskompetenz können ggf. durch Lehrende der Fachwissenschaft des Faches durchgeführt werden.

3. Übersicht über die wählbaren Studienfächer und Angebote zur Wahl der Profile
	Studienfächer

(Studienschwerpunkte)
	Fach​wissen​schaft​liches Profil
	Berufsfeldbezogenes Profil
	Lehr-amts​bezo​genes Profil*
	Profil „studium generale“/ Optional​bereich

(besondere Angebote)

	Ägyptologie und Koptologie 

(„Ägyptologie“, „Koptologie“)
	
	
	
	x

	Allgemeine Sprachwissenschaft

(„Sprachbeschreibung“,

 „Indogermanische Sprachwissenschaft“)
	
	
	
	x

	Altorientalistik
	x
	
	
	x

	American Studies 
	x
	
	
	

	Arabistik/Islamwissenschaft
	x
	
	
	

	Archäologie der Klassischen und Byzantinischen Welt

(„Klassische Archäologie“, „Byzantinische Archäologie“)
	
	
	
	x

	Biologie
	
	
	x
	x

	Chemie
	
	
	x
	x

	Deutsche Philologie / Deutsch
	x
	x
	x
	x

	Englisch / Englische Philologie
	x
	
	x
	x

	Erdkunde
	
	
	x
	x

	Ethnologie
	x
	x
	
	

	Evangelische Religion
	
	
	x
	

	Finnisch-Ugrische Philologie
	x
	
	
	

	Französisch / Galloromanistik
	x
	
	x
	

	Geschichte
	x
	x
	x
	x

	Geschlechterforschung
	x
	x
	
	

	Griechische Philologie / Griechisch
	
	
	x
	x

	Indologie
	
	
	
	x

	Informatik
	x
	x
	x
	

	Iranistik 
	
	
	
	

	Italienisch / Italianistik
	x
	
	
	

	Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie
	x
	
	
	

	Kunstgeschichte
	x
	x
	
	

	Latein / Lateinische Philologie
	
	
	x
	x

	Lateinische Philologie des Mittelalters und der Neuzeit
	x
	
	
	x

	Mathematik
	
	
	x
	x

	Musikwissenschaft
	x
	x
	
	x

	Ostasienwissenschaft/Modernes China
	x
	x
	
	

	Philosophie
	x
	x
	x
	

	Physik
	
	
	x
	x

	Politikwissenschaft

(„Wirtschaft“, „Politikwissenschaft/Methoden“)
	x
	x
	x
	

	Portugiesisch / Lusitanistik
	x
	
	
	

	Rechtswissenschaften
	x
	x
	
	

	Religionswissenschaft
	x
	x
	
	

	Russisch
	
	
	x
	

	Skandinavistik
	x
	x
	
	x

	Slavische Philologie
	x
	
	
	

	Soziologie
	x
	x
	
	

	Spanisch / Hispanistik
	x
	
	x
	

	Sport

(„Sportpraxis“, „Wissenschaft“)
	x
	x
	x
	

	Turkologie
	
	
	
	

	Ur- und Frühgeschichte
	
	
	
	x

	Volkswirtschaftslehre
	x
	x
	
	

	Werte und Normen
	
	
	x
	

	Wirtschafts- und Sozialgeschichte
	x
	x
	
	


* Die Wahl des lehramtsbezogenen Profils bedarf der entsprechenden Immatrikulation.

Anlage II   Fachspezifische Bestimmungen der Studienfächer

Anlage II.1 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Ägyptologie und Koptologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.2 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Allgemeine Sprachwissenschaft“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.3 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Altorientalistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.4 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „American Studies“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.5 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Arabistik/Islamwissenschaft“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.6 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Archäologie der Klassischen und Byzantinischen Welt“

(Philosophische Fakultät)

Anlage II.7 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Biologie“ (Biologische Fakultät)

Anlage II.8 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Chemie“ (Fakultät für Chemie)

Anlage II.9 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Deutsche Philologie / Deutsch“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.10 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Englisch / Englische Philologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.11
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Erdkunde“ (Fakultät für Geowissenschaften und Geographie)

Anlage II.12 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Ethnologie“ (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.13
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Evangelische Religion“ (Theologische Fakultät)

Anlage II.14
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Evangelische Theologie“ (Theologische Fakultät) - in Planung
Anlage II.15
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Finnisch-Ugrische Philologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.16
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Französisch / Galloromanistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.17
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Geschichte“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.18 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Geschlechterforschung“ (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.19
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Griechische Philologie / Griechisch“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.20
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Indologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.21 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Informatik“ (Fakultät für Mathematik und Informatik)

Anlage II.22
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Iranistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.23
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Italienisch / Italianistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.24
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.25
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Kunstgeschichte“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.26 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Latein / Lateinische Philologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.27
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Lateinische Philologie des Mittelalters und der Neuzeit“

(Philosophische Fakultät)

Anlage II.28 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Mathematik“ (Fakultät für Mathematik und Informatik)

Anlage II.29
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Musikwissenschaft“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.30
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Ostasienwissenschaft/China“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.31 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Philosophie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.32 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Physik“ (Fakultät für Physik)

Anlage II.33 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Politikwissenschaft“ (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.34
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Portugiesisch / Lusitanistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.35
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Rechtswissenschaften“ (Juristische Fakultät)

Anlage II.36
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Religionswissenschaft“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.37 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Russisch“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.38
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Skandinavistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.39
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Slavische Philologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.40 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Soziologie“ (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.41 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Spanisch / Hispanistik“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.42
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Sport“ (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.43
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Turkologie“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.44
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Ur- und Frühgeschichte“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.45
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Volkswirtschaftslehre“ (Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät)

Anlage II.46
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Werte und Normen“ (Philosophische Fakultät)

Anlage II.47 
Fachspezifische Bestimmungen – Studienfach „Wirtschafts- und Sozialgeschichte“ (Philosophische Fakultät)

Anlage III   Weitere Bestimmungen zum Professionalisierungsbereich

Anlage III.1 
Professionalisierungsbereich im lehramtsbezogenen Profil (ZeUS / Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage III.2 
Überfachliches Lehrangebot der Philosophischen Fakultät (Philosophische Fakultät)

Anlage III.3 
Überfachliches Lehrangebot der Sozialwissenschaftlichen Fakultät (Sozialwissenschaftliche Fakultät)

Anlage III.4 
Überfachliches Lehrangebot der Theologischen Fakultät (Theologische Fakultät)

Anlage III.1 
Professionalisierungsbereich im Lehramtbezogenen Profil
I. Modulübersicht
Zur Zertifizierung des Lehramtbezogenen Profils sind Module im Umfang von 36 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich zu absolvieren:

a. Fachdidaktische Kompetenz
Es muss in beiden Studienfächern das jeweils in der Modulübersicht gesondert ausgewiesene Modul zur fachdidaktischen Kompetenz / schulbezogenen Vermittlungskompetenz erfolgreich absolviert werden (jeweils wenigstens 3 C).

b. Erziehungswissenschaftliche Kompetenz

Es müssen folgende drei Wahlpflichtmodule im Umfang von 20 C erfolgreich absolviert werden:

B.Erz.1
„Einführung in die Schulpädagogik“ (6 C / 4 SWS)

B.Erz.20
„Schulpraktikum“ (8 C / 3 SWS)

B.Erz.30
„Orientierungspraktikum“ (6 C / 1 SWS)

c. Optionalbereich
Es müssen Module im Umfang von wenigstens 10 C aus dem zulässigen Angebot (Bereich Schlüsselkompetenzen; Angebote zum Profil „studium generale“; weitere Angebote nach Anerkennung durch die zuständige Prüfungskommission) erfolgreich absolviert werden.

II. Empfohlener Studienverlauf

	Sem.

Σ C
	Lehramtbezogenes Profil (36 C)

	
	Modul
	Modul
	Modul
	Modul

	1.


	
	
	
	

	2.


	im 2. Fachsemester:

B.Erz.1

„Einführung in die Schulpädagogik“

6 C
	
	ab 2. Fachsemester:

B.Erz.30

„Orientierungspraktikum”

6 C
	

	3.


	
	ab 3. Fachsemester:

B.Erz.30

„Schulpraktikum”

8 C
	
	ab 3. Fachsemester:

Module „schulische Vermittlungs​kompetenz“ der Studienfächer

	4.


	
	
	
	

	5.


	
	
	
	

	6.


	
	
	
	

	Σ 36 C
	


III. Modulhandbuch zum Kompetenzbereich Erziehungswissenschaft
	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Professionalisierungsbereich Lehramtbezogenes Profil
B.Erz.1 „Einführung in die Schulpädagogik“

	Lernziele, Kompetenzen

1) Erziehungs- und Bildungsprozesse in der Schule auf der Basis historischer Beispiele, theoretischer Modelle und eigener Beobachtungen methodisch angeleitet reflektieren.

2) Verschiedene Theorien der Schule gegeneinander abgrenzen und kritisch reflektieren.

3) Grundlegende Problemstellungen der Sozialisation kennen und reflektieren.

4) Verschiedene Schulformen (Regelschule, Reformschule, Privatschule) kennen und diese im Kontext der historischen und gesellschaftlichen Entwicklung bewerten. 

5) Die Binnenorganisation der Institution Schule und ihre Wirkungen auf die Akteure (Lehrperson, Schüler/innen) reflektieren.
6) Kenntnisse grundlegender Problemstellungen der Didaktik, der Lehr- / Lernforschung und der Leistungsbewertung
	Modulumfang

6 C / 4 SWS

Workload in h: 

180

Präsenzzeit in h: 

56

Selbststudium in h: 

124



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung zur Einführung in die Schulpädagogik
2. Proseminar
Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme am Proseminar
Modulprüfung: Klausur zur Vorlesung (90 Min.)


	SWS einzeln

2 SWS
2 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch)
	Zugangsvoraussetzungen

Keine

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Professionalisierungsbereich (nur Lehramtbezogenes Profil) im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Sommersemester 
	Dauer

Das Modul kann in einem Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

40 je Proseminar

	Modulverantwortliche/r

Prof. Dr. Watermann


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Professionalisierungsbereich Lehramtbezogenes Profil
B.Erz.20 „Schulpraktikum“

	Lernziele, Kompetenzen

1) Schule und Unterricht an Hand begründeter Kriterien systematisch beobachten und theoriegestützt auswerten.

2) Verschiedene Beobachterperspektiven unterscheiden und sich in andere Perspektiven versetzen. 

3) Beobachtungen und Bewertungen voneinander trennen.

4) eigenes Handeln in schulischen Kontexten kritisch reflektieren.

5) Systematische Beobachtungsprozesse in Schulen theoriegestützt dokumentieren und auswerten.

6) Eine Profilanalyse einer Schule erstellen.

7) Einen eigenen Unterrichtsversuch dokumentieren und auswerten.
	Modulumfang

8 C / 3 SWS

Workload in h: 

240
Präsenzzeit in h: 

42
Praktikum in h:

120

Selbststudium in h: 

78


	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorbereitung des Schulpraktikums

2. Schulpraktikum (5 Wochen)
2. Begleitung und Auswertung des Schulpraktikums
Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme an den Begleitveranstaltungen; erfolgreiche Teilnahme am Schulpraktikum
Modulprüfung: Portfolio zum Schulpraktikum (max. 25 S.)

	SWS einzeln

2 SWS

1 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch)
	Zugangsvoraussetzungen

B.Erz.1

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Professionalisierungsbereich (nur Lehramtbezogenes Profil) im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Semester 
	Dauer

Das Modul kann in einem Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30 je Begleitveranstaltung

	Modulverantwortliche/r

Dr. Jahreis


	Georg-August-Universität Göttingen


Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang – Professionalisierungsbereich Lehramtbezogenes Profil
B.Erz.30 „Orientierungspraktikum“

	Lernziele, Kompetenzen

1) Organisationen, soziale Einrichtungen oder Betriebe in ihren besonderen Funktionsprinzipien analysieren und anhand begründeter Kriterien systematisch und theoriegestützt auswerten.  

2) Besonderheiten des Praxisfeldes erkennen, die pädagogische Qualität der professionellen Handlungsabläufe erfassen und das eigene Handeln in Organisationen, sozialen Einrichtungen oder Betrieben kritisch reflektieren.

3) Typische Interaktionsprozesse und Abläufe in Organisationen, sozialen Einrichtungen oder Betrieben identifizieren, Hierarchien und Machtkonstellationen erkennen und deren Einfluss auf die Möglichkeiten des Handelns abschätzen.

4) Analyse der eigenen Arbeit im Kontext der Organisation, der sozialen Einrichtung oder des Betriebs und Reflexion der Bedeutung des Organisationspraktikums für die eigene Berufsbiografie.

5) Einen für das Praxisfeld typischen kleinen Projektvorschlag entwickeln,  gegebenenfalls realisieren und auswerten.

	Modulumfang

6 C / 1 SWS

Workload in h: 

180
Präsenzzeit in h: 

14
Praktikum in h:

120

Selbststudium in h: 

46


	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Begleitveranstaltung zum Orientierungspraktikum

2. Orientierungspraktikum (4 Wochen)
Prüfungsvorleistung: regelmäßige Teilnahme an der Begleitveranstaltung
Modulprüfung: Praktikumsbericht (max. 6 Seiten; unbenotet)

	SWS einzeln

1 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch)
	Zugangsvoraussetzungen

keine

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Professionalisierungsbereich (nur Lehramtbezogenes Profil) im Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengang

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Semester 
	Dauer

Das Modul kann in einem Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

Deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30 je Begleitveranstaltung

	Modulverantwortliche/r

Dr. Jahreis


Anlage III.2 
Überfachliches Lehrangebot der Philosophischen Fakultät

1. Modulübersicht
a. Angebote der Fakultät im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen)
aa. Folgende Module können von Studierenden der Philosophischen Fakultät im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

B.SKPhil.1
„Tätigkeit in der studentischen Selbstverwaltung der Philosophischen Fakultät“

(4 C)

B.SKPhil.2
„Tätigkeit in der akademischen Selbstverwaltung der Philosophischen Fakultät“ (5 C)

B.SKPhil.4
„Tätigkeit als studentische(r) Tutor(in) an der Philosophischen Fakultät“

(6 C / 2 SWS)

B.SKPhil.7
„Tätigkeit als Tutor(in) während der Orientierungsphase an der Philosophischen Fakultät“ (1 C)

B.SKPhil.10
„Kommunikation und Geschlecht“ (3 C / 2 SWS)

B.SKPhil.11
„Umgang mit Konflikten“ (3 C / 2 SWS)

B.SKPhil.12
„Moderationstechniken“ (3 C / 2 SWS)

B.SKPhil.13 
„Berufsqualifizierendes Praktikum für Geisteswissenschaftler/innen“ 
                        (4C/2SWS)

B.SKPhil.14
„Studentische Filme planen, umsetzen und veröffentlichen“ (6 C / 2 SWS)

B.SKPhil.15
„Wissenschaftliches Schreiben“ (3 C / 2 SWS)

bb. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.NL.1
„Niederländisch I“ (4 C / 2 SWS)

SK.NL.2
„Niederländisch II“ (4 C / 2 SWS)

SK.NL.3
„Niederländisch III“ (4 C / 2 SWS)

SK.NL.4
„Aussprache- und Übersetzungsübung Niederländisch“ (2 C / 1 SWS)

SK.NL.5
„Niederländischsprachige Literatur“ (4 C / 2 SWS)

b. Angebote des Internationalen Schreibzentrums
aa. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.1 
„Ausbildung zum/zur Schreib-Peer-Tutor/in“ (6 C / 4 SWS)

SK.IKG-ISZ.6  „Mitschreiben, Protokollieren und Berichten im Studium“ (4 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.7
 „Klausuren vorbereiten und schreiben“ (3 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.8 

„Bewerbungen schreiben“ (3 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.13
„Akademische Schreibpartnerschaften“ (4 C / 2 SWS)

SK.IKG-ISZ.15
„Journalistisches Schreiben“ (3 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.16
„Web-spezifisches Schreiben“ (3 C / 1 SWS)
SK.IKG-ISK.18
„Wissenschaftssprache für das akademische Schreiben“ (3 C / 1 SWS)
bb. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten Bachelor-Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.2 
„Vom Lesen zum Schreiben akademischer Texte für Bachelor-Studierende“ (4 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.4  
„Vorbereiten und Halten von Referaten für Bachelor-Studierende“

(4 C / 1 SWS)

cc. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten Master-Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.3 
„Vom Lesen zum Schreiben akademischer Texte für Master-Studierende“ (4 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.5  
„Vorbereiten und Halten von Referaten für Master-Studierende“

(4 C / 1 SWS)

dd. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten naturwissenschaftlichen Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.9
„Akademisches Schreiben und Präsentieren für Naturwissenschaftler/innen – ein Vergleich deutscher und englischer Schreibtraditionen“ (4 C / 2 SWS)

ee. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten rechtswissenschaftlichen Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.10
„Akademisches Schreiben für Studierende der Rechtswissenschaften“

(3 C / 1 SWS)

ff. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten geisteswissenschaftlichen Bachelor-Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.11
„Akademisches Schreiben für Geisteswissenschaftler/innen in Bachelor-Studiengängen“ (4 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.17
„Empirische Daten verschriftlichen für Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften“ (3 C / 1 SWS)

gg. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten geisteswissenschaftlichen Master-Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.12
„Akademisches Schreiben für Geisteswissenschaftler/innen in Master-Studiengängen“ (4 C / 1 SWS)

SK.IKG-ISZ.17
„Empirische Daten verschriftlichen für Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften“ (3 C / 1 SWS)

hh. Folgende Module können von Studierenden aller geeigneten sozialwissenschaftlichen Studiengänge im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

SK.IKG-ISZ.14
„Akademisches Schreiben für Sozialwissenschaftler/innen“ 
                                    (4 C /1 SWS)

SK.IKG-ISZ.17
„Empirische Daten verschriftlichen für Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften“ (3 C / 1 SWS)

2. Modulbeschreibungen

Modulkatalog und Modulhandbuch werden in einer gemeinsamen elektronischen Fassung (Digitales Modulverzeichnis) gesondert veröffentlicht; sie sind Bestandteil dieser Anlage, soweit die Module in der Modulübersicht (Nr. 1) aufgeführt sind.
Modulverzeichnis für das überfachliche Lehrangebot der Philosophischen Fakultät veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 53 vom 09.12.2010

http://www.uni-goettingen.de/de/125735.html
Anlage III.3 
Überfachliches Lehrangebot der Sozialwissenschaftlichen Fakultät
I. Modulübersicht 
1. Angebote des Methodenzentrums
Folgende Module des Methodenzentrums werden studienfachübergreifend vorgehalten; ihre Belegbarkeit richtet sich nach der Modulübersicht des studierten Studienfaches:

B.MZS.01
„Einführung in die Methoden der empirischen Sozialforschung“ (4 C / 6 SWS)
B.MZS.01a
„Einführung in die Methoden der empirischen Sozialforschung (quantitative 



Methoden“ (2 C / 3 SWS)
B.MZS.02
„Praxis der empirischen Sozialforschung“ (4 C / 2 SWS)
B.MZS.4
„Forschungsübung zur quantitativen Sozialforschung“ (12 C / 6 SWS)
B.MZS.4ab
„Seminar: Forschungsübung zur quantitativen Sozialforschung“ (4 C / 2 SWS)
B.MZS.5
„Forschungsübung zur qualitativen Sozialforschung“ (12 C / 6 SWS)
B.MZS.6
„Forschungswerkstatt: Interpretative Erhebungs- und Auswertungsmethoden“ 

(4 C / 2SWS)
B.MZS.11
„Statistik I“ (4 C / 4 SWS)
B.MZS.12
„Statistik II (Wirtschafts- und Sozialstatistik)“ (4 C / 4 SWS)
B.MZS.13
„Statistik III (Multivariate Analysemodelle)“ (4 C / 4 SWS)
B.MZS.13 (Pol)
„Statistik III (Multivariate Datenanalyse)“ (2 C / 4 SWS)
B.MZS.14
„Statistik IV (Computergestützte Datenanalyse)“ (4 C / 2 SWS)
2. Angebote im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen)
Folgende Module können von Studierenden der Sozialwissenschaftlichen Fakultät im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:
SQ.SoWi.1
„Die Tutorentätigkeit“ (10 C / 3 SWS)
SQ.SoWi.2
„Das Studentische MentorInnenprogramm“ (4 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.3
„Community Service: Ehrenamtliche Tätigkeit bei einer gemeinnützigen Göttinger Einrichtung vermittelt durch das Bonus-Freiwilligenzentrum“ 
(6 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.4
„Bürgerschaftliches Engagement/Ehrenamtliche Tätigkeit“ (6 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.5
„Praktika in einschlägigen Bereichen“ (8 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.13
„Praxis der Sozialwissenschaften“ (4 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.14
„Berufsfelder zwischen Theorie und Praxis“ (6 C / 4 SWS)
SQ.SoWi.15
„Praktika in einschlägigen Bereichen“ (10 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.16
„Praxiskurs: Bewerben als Sozialwissenschaftler“ (6 C / 4 SWS)

SQ.SoWi.25
„Praktika in einschlägigen Bereichen“ (12 C / 2 SWS)
SQ.SoWi.7
„Sprachkurse (auch außereuropäische Sprachen, Raum Indopazifik und 
                        Afrika)“ (2 C)
SQ.SoWi.17
„Sprachkurse (auch außereuropäische Sprachen, Raum Indopazifik und 
                        Afrika)“ (4 C)
SQ.SoWi.27
„Sprachkurse (auch außereuropäische Sprachen, Raum Indopazifik und 
                        Afrika)“ (6 C)
SQ.SoWi.37
„Sprachkurse (auch außereuropäische Sprachen, Raum Indopazifik und 
                        Afrika)“ (3 C)
SQ.SoWi.8
„EDV-Kurse“ (2 C)
SQ.SoWi.18
„EDV-Kurse“ (4 C)
SQ.SoWi.28 
„EDV-Kurse“ (6 C)
SQ.SoWi.38
„EDV-Kurse“ (3 C)
SQ.SoWi.9
„Die Tätigkeit in der studentischen bzw. akademischen Selbstverwaltung“

(6 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.19
„Die Tätigkeit in der studentischen bzw. akademischen Selbstverwaltung“



(2 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.10
„Die Mitgliedschaft in der studentischen bzw. akademischen Selbstverwaltung“



(3 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.100
„Die Mitgliedschaft in der studentischen bzw. akademischen Selbstverwaltung“



(2 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.11
„Die Tätigkeit als Wettkampfsportler/in auf nationalem oder internationalem Niveau“ (2 C / 1 SWS)
SQ.SoWi.12
„Die Tätigkeit in der studentischen Selbstverwaltung als Obmann/Obfrau für eine Sportart“ (2 C / 1 SWS)

SQ.SoWi.40
„Kolloquium Geschlechterforschung“ (4 C / 2 SWS)

II. Modulbeschreibungen
Modulkatalog und Modulhandbuch werden in einer gemeinsamen elektronischen Fassung (Digitales Modulverzeichnis) gesondert veröffentlicht; sie sind Bestandteil dieser Anlage, soweit die Module in der Modulübersicht (Nr. I) aufgeführt sind.
Modulverzeichnis für das überfachliche Lehrangebot der Sozialwissenschaftlichen Fakultät veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 54 vom 09.12.2010

http://www.uni-goettingen.de/de/125735.html
Anlage III. 4   Überfachliches Lehrangebot der Theologischen Fakultät

I. Studienangebot in Profilen des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs –

Berufsfeldbezogenes Profil
Es werden die Modulpakete „Judaistik“ und „Theologie“ im Umfang von jeweils 18 C ange​boten; diese können im Rahmen des Professionalisierungsbereiches (Berufsfeldbezogenes Profil) in Verbindung mit allen Studienfächern absolviert werden. Abweichend von Satz 1 kann das Modulpaket „Theologie“ von Studierenden der Studienfächer „Evangelische Reli​gion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“ nicht absolviert werden.
1. Modulpaket „Judaistik“ im Umfang von 18 C

a. Studienziele

Judaistik ist die Wissenschaft vom Judentum in allen seinen Erscheinungsformen. Die Fragestellungen und Methoden des Faches sind entsprechend vielfältig. Je nach leitendem Interesse liegt der Schwerpunkt auf literaturwissenschaftlichen, historischen, theologischen oder anderen Fragestellungen. Es entspricht der großen Bedeutung des Judentums für die abendländische Kultur, wenn viele universitäre Disziplinen eine „jüdische Dimension“ aufwei​sen und sich daher zahlreiche Kombinationsmöglichkeiten im Studium anbieten. 

Das fachliche Ziel des judaistischen Studiums ist die Vermittlung einer judaistisch ausge​richteten geisteswissenschaftlichen Kompetenz. Voraussetzung für die Erarbeitung aller weiteren Bereiche der Judaistik ist die Kenntnis der hebräischen Sprache. Es wird die Kenntnis der neuhebräischen Sprache auf verschiedenen Sprachstufen (Spätantike und Ge​genwart) vermittelt und in Quellen und Themen der jüdischen Geschichte und Literatur exemplarisch eingeführt.
Auf ein fest definiertes Berufsziel bereitet das Studium der Judaistik nicht vor. Je nach Art des gewählten Studiengangs und der Fächerkombination erschließt sich aber ein breites Feld beruflicher Möglichkeiten. Ein judaistischer Studienschwerpunkt eröffnet besondere Möglichkeiten, im Kulturbereich zu arbeiten: das schließt Tätigkeiten in Museen, Sammlun​gen, Bibliotheken und Archiven ein. Ein weiteres Berufsfeld liegt im Mediensektor, Verlags- und Informationswesen. Das Modulpaket ist insbesondere für Berufssparten des Journalis​mus attraktiv, in denen neben der journalistischen Ausbildung ein kulturwissenschaftlich ausgerichteter Studienschwerpunkt verlangt wird. Judaistik bietet sich ferner als Zusatzquali​fikation für Religionslehrer/innen an; dabei ist auch an die zukünftige Ausbildung von Lehrkräften für jüdische Schulen zu denken. Ein weiteres Tätigkeitsfeld eröffnet sich im Bereich der sozialen Dienstleistungen. Die Studienfachkombination mit den Rechts- und Wirtschaftswissenschaften bietet besondere Berufsaussichten in Administration und freier Wirtschaft. Kenntnisse des Judentums qualifizieren für besondere politische Aufgaben, etwa im diplomatischen Dienst. Die Kombination mit Volkswirtschaftslehre erschließt Tätigkeitsfelder in der Beratung von Firmen.
b. Zugangsvoraussetzungen

Zugangsvoraussetzung sind Kenntnisse des Neuhebräischen im Umfang von wenigstens 6 C. Diese können durch Absolvierung des Moduls B.JudC.01 im Umfang von 6 C im Bereich Schlüsselkompetenzen erfüllt werden.
c. Modulübersicht

Es müssen folgende drei Wahlpflichtmodule im Umfang von 18 C erfolgreich absolviert werden:

B.JudC.02
„Neuhebräisch II“ (6 C / 4 SWS)
B.JudC.03
„Jüdische Literatur und Schriftauslegung“ (6 C / 4 SWS)

B.JudC.04
„Jüdische Kultur und Geschichte“ (6 C / 4 SWS)

d. Exemplarischer Studienverlaufsplan

	Sem.

Σ C
	Modulpaket „Judaistik“ (18 C)
[Berufsfeldbezogenes Profil]

	
	Modul
	Modul

	1.

Σ 0 C
	
	B.JudC.01

„Neuhebräisch I“

(Wahl)

6 C

(Bereich
Schlüsselkompetenzen)

	2.

Σ 6 C
	B.JudC.02

„Neuhebräisch II“

(Wahlpflicht)

6 C
	

	3.

Σ 6 C
	B.JudC.03

„Jüdische Literatur und Schriftauslegung“

(Wahlpflicht)

6 C


	B.JudC.04

„Jüdische Kultur und Geschichte“

(Wahlpflicht)

6 C

	4.

Σ 6 C
	
	

	5.

Σ 0 C
	
	

	6.

Σ 0 C
	
	

	Σ 18 C


	


2. Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C

a. Studienziele

Das Modulpaket „Theologie“ wurde speziell für diejenigen kultur- und geisteswissenschaftlichen Hauptfächer zur Verfügung gestellt, für deren Ausrichtung ein zusätzliches Interesse an Kenntnissen in Christentumskunde oder biblischer Exegese nahe liegt. Europäische Kulturanthropologie, Philosophie, Geschichte, Kunstgeschichte und Euroculture könnten sinnvoll mit Theologie-Modulen zur Kirchengeschichte oder zur Systematischen Theologie ergänzt werden, während Fächer wie Klassische Philologie, Altorientalistik oder Ägyptologie wiederum sehr gut mit biblisch-exegetischen Schwerpunkten aus dem Nebenfach Theologie zu kombinieren wären. Für sozialwissenschaftliche Studiengänge liegen dagegen in Ethik und Praktische Theologie gute Ergänzungsmöglichkeiten. – In allen diesen Fällen vermittelt das Modulpaket Theologie spezifische christentumskundliche und biblisch-exegetische Inhalte, die den jeweiligen Primärfachhorizont sehr gut ergänzen und komplettieren können. Auf diese Weise werden auch frühzeitig wichtige Kenntnisse und Fähigkeiten für die akademische Weiterqualifizierung bereit gestellt (z.B. exzellentes exegetisch-philologisches Methodentraining für geisteswissenschaftliche Promotionsstudiengänge mit philologischen Schwerpunkten). In den Master-Studiengängen der Philosophischen Fakultät besteht auch die Möglichkeit, die erworbenen Kenntnisse in einem korrespondierenden Modulpaket zu vertiefen.
Direkte Berufsmöglichkeiten können nur im Zusammenhang der jeweiligen Hauptfächer avisiert und angegeben werden. Die christentumskundliche Zusatzkompetenz des Modulpaketstudiums Theologie kann aber in einer Weise zur qualifizierten Abrundung des jeweiligen Studienprofils beitragen, die durchaus gute Selektionspräferenzen bei Bewerbungen darstellen können. Wer z.B. (Kunst)Geschichte und Kulturanthropologie in Kombination mit dem Modulpaket Theologie studiert hat, verfügt über wichtige Zusatzkompetenzen zu einem historisch grundlegenden Sektor der europäischen Kulturgeschichte, die für die Anstellungschancen in unterschiedlichen Bereichen und Ebenen der Kultur- und Medienarbeit hilfreich sein können.
b. Empfohlene Vorkenntnisse

Für die exegetischen Module werden entsprechende Sprachkenntnisse (Griechisch oder Hebräisch) vorausgesetzt; für einzelne Lehrveranstaltungen, die in kirchengeschichtlichen Modulen belegt werden können, gelten unter Umständen Lateinkenntnisse als Eingangsvoraussetzung (Kenntnisse in Latein sind für das Nebenfachstudium in Theologie ohnehin wünschenswert). 
c. Modulübersicht

Es müssen Module im Umfang von 18 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich absolviert werden.

aa. Es muss folgendes Wahlpflichtmodul im Umfang von 9 C erfolgreich absolviert werden:

B.EvRel.01a 
„Orientierungsmodul Evangelische Theologie“ (9 C / 8 SWS)

bb. Es muss eines der folgenden Wahlpflichtmodule im Umfang von wenigstens 9 C erfolgreich absolviert werden:

B.EvRel.02 
„Grundinformation Kirchengeschichte“ (9 C / 7 SWS)

B.EvRel.05 
„Grundwissen Systematische Theologie (9 C / 6 SWS)

B.TheoC.04
„Die christlichen Kulturen des Orients“ (9 C / 4 SWS)

B.TheoC.05
„Die orthodoxen Kirchen“ (9 C / 4 SWS)

B.TheoC.06 
„Exegese der Bibel – Neues Testament“ (9 C / 4 SWS)

B.TheoC.07 
„Exegese der Bibel – Altes Testament“ (9 C / 4 SWS)

B.EvRel.08a 
„Ethik“ (9 C / 5 SWS)

B.TheoC.09
„Praktische Theologie: Seelsorge / Kasualien / Kirchentheorie“ (9 C / 6 SWS)

d. Modulhandbuch

	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“

B.EvRel.01a „Orientierungsmodul Evangelische Theologie“

	Lernziele, Kompetenzen

Allgemein: den geschichtlichen Hintergrund, die Entstehung, den Inhalt und die Botschaft der biblischen Schriften und des Christentums in seinen wesentlichen Gestaltungen in Grundzügen kennen und erläutern können; Fähigkeit, zwischen einer religionswissenschaftlichen Außenperspektive und einer theologischen Innenperspektive auf das Christentum zu unterscheiden

Einführung in das Christentum:

· Grundkenntnisse über das Christentum als Religion im Blick auf seine Grundschriften, seine geschichtliche Entwicklung, seine Lehrbildung sowie seine Institutionen und Riten.

Einführungen NT und AT:

· Altes und Neues Testament in ihrem jeweiligen Aufbau kennen lernen

· Alt- und neutestamentliche Schriften vor ihrem jeweiligen geschichtlichen Hintergrund lesen

· Die Entstehungsgeschichte der biblischen Schriften in Grundzügen nachvollziehen

Alt- und neutestamentliche Schriften in ihren zentralen Inhalten wahrnehmen.
	Modulumfang

9 C / 8 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

112
Selbststudium in h: 

158

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung „Einführung in das Christentum“

2. Vorlesung „Grundinformation Bibel – Neues Testament“

3. Vorlesung „Grundinformation Bibel – Altes Testament“

Modulprüfung: Klausur (120 Min.) in 1. und Klausur (120 Min.) zu 2. und 3.


	SWS einzeln

2 SWS

3 SWS

3 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch)
	Zugangsvoraussetzungen

keine

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

1. und 2. jedes Wintersemester

3. jedes Sommersemester
	Dauer
Das Modul kann in zwei Semestern abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

20

	Modulverantwortliche/r: Prof. Dr. Karin Schöpflin


	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“

B.TheoC.04  „Die christlichen Kulturen des Orients“ 

	Lernziele, Kompetenzen

Erwerb von überblicksartigen Kenntnissen zur Geschichte der christlich-

orientalischen Kulturen, der jeweiligen Literaturgeschichte der christlich-

orientalischen Sprachen und der diese Kulturen prägenden Kirchen. 
Aneignung fachwissenschaftlicher Begrifflichkeiten und Erwerb von Schlüsselqualifikationen (Literaturrecherche, Erstellung von Hausarbeiten und Referaten).
Vertiefung der Kenntnisse und Fertigkeiten an einem konkreten Beispiel.

Ausbildung der Fähigkeit, die konfessionellen und kulturellen Grenzen zu 

erfassen.
	Modulumfang

9 C / 4 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

214

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Seminar: „Die christlichen Kulturen des Orients“ 
2. Übung: Exkursion mit thematischem Anteil zu einer der christlich-

orientalischen Kulturen (Blockveranstaltung) 

Modulprüfung: Klausur; 60 Min.

	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS




	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)

	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.01a

	Wiederholbarkeit

zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

jedes Wintersemester
	Dauer
ein Semester

	Sprache

deutsch


	Maximale Studierendenzahl

20


	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. M. Tamcke




	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“

B.TheoC.05  „Die orthodoxen Kirchen“

	Lernziele, Kompetenzen

Erwerb von überblicksartigen Kenntnissen zur Konfessionskunde und Symbolik der orthodoxen Kirchen. Erfassen besonderer Erscheinungsformen ostkirchlicher Spiritualität (Ikonen, Herzensgebet) und ostkirchlichen Denkens (Religionsphilosophie, Dogmatik).
Aneignung der Begrifflichkeiten zur konfessionskundlichen Erschließung von Ostkirchen und der Schlüsselqualifikationen.
Vertiefung anhand einer orthodoxen Kirche. Ausbildung der Fähigkeit, ekklesiale Vollzüge in ihrem Sitz im Leben und ihrer historischen Genese zu erfassen.
	Modulumfang

9 C / 4 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

214

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Seminar: „Die orthodoxen Kirchen“

2. Übung: Exkursion mit thematischem Anteil zu einer orthodoxen Kirchen (Blockveranstaltung) 
Modulprüfung: Klausur; 60 Min.

	SWS einzeln

2 SWS

4 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.01a

	Wiederholbarkeit

zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit
jedes Sommersemester
	Dauer
ein Semester

	Sprache

deutsch


	Maximale Studierendenzahl

20


	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. M. Tamcke




	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“
B.TheoC.06  „Grundwissen Exegese – Neues Testament“

	Lernziele, Kompetenzen

Allgemein: Biblische Texte des Neuen Testaments in methodisch orientierter Weise historisch-kritisch erschließen und interpretieren können
· Grundprobleme der Entstehung der biblischen Schriften erörtern

· Grundfragen der Geschichte Israels und des frühen Christentums klären

· Historisch-kritische Methoden zur Erschließung biblischer Texte einüben

· Zentrale Texte der Bibel in ihrer literarischen, geschichtlichen und theologischen Eigenart wahrnehmen

· Übung und Nachweis der erworbenen Fähigkeiten in einer schriftlichen Exegese zu einem exemplarisch ausgewählten Bibeltext (Proseminar) und in einem ausgearbeiteten Referat oder Essay (Seminar)
	Modulumfang

9 C / 4 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

214

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Proseminar (Exegese des Neuen Testaments)

2. Seminar (zu einem neutestamentlichen Thema)
Modulprüfung: Hausarbeit (max. 15 S.) in 1.
und
ausgearb. Referat oder Essay (max. 10 S.) in 2.

	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.01a und
Griechischkenntnisse 
(Graecum oder bibl. Griechisch) 

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

1. jedes Wintersemester

2. jedes Sommersemester
	Dauer
Das Modul kann in zwei Semestern abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

20

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. F. Wilk


	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“
B.TheoC.07  „Grundwissen Exegese – Altes Testament“

	Lernziele, Kompetenzen

Allgemein: Biblische Texte des Alten Testaments in methodisch orientierter Weise historisch-kritisch erschließen und interpretieren können
· Grundprobleme der Entstehung der biblischen Schriften erörtern

· Grundfragen der Geschichte Israels klären

· Historisch-kritische Methoden zur Erschließung biblischer Texte einüben

· Zentrale Texte der Bibel in ihrer literarischen, geschichtlichen und theologischen Eigenart wahrnehmen

· Übung und Nachweis der erworbenen Fähigkeiten in einer schriftlichen Exegese zu einem exemplarisch ausgewählten Bibeltext (Proseminar) und in einem ausgearbeiteten Referat oder Essay (Seminar)
	Modulumfang

9 C / 4 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

214

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Proseminar (Exegese des Alten Testaments)

2. Seminar (zu einem alttestamentlichen Thema)
Modulprüfung: Hausarbeit (max. 15 S.) in 1.
und
ausgearb. Referat oder Essay (max. 10 S.) in 2.

	SWS einzeln

2 SWS

2 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.01a und
Hebräischkenntnisse (i. d. R. Hebraicum)

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

1. jedes Wintersemester

2. jedes Sommersemester
	Dauer
Das Modul kann in zwei Semestern abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

20

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. Dr. h. c. Spieckermann


	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“

B.EvRel.08a „Ethik“

	Lernziele, Kompetenzen

Ethische Problemlagen differenziert wahrnehmen und systematisch einordnen können. 

Vermittlung von historisch-systematischem Überblickswissen

zur Ethik; Probleme anwendungsorientierter Ethik an einem

ausgewählten Beispiel; 

Lernprozesse zum ethischen Urteilsvermögen initiieren können; 

das eigene Handeln in der Schule sowie die Abläufe in der Schule ethisch reflektieren können;

historische Aspekte zur Werteerziehung; 

systematische Reflexion ethischen Lernens;

Ethos des Lehrers; Ethik und Schulorganisation;

fachwissenschaftliche und fachdidaktische Reflexion ausgewählter, lehrplanbezogener Themen der Ethik.
	Modulumfang

9 C / 5 SWS

Workload in h: 

270

Präsenzzeit in h: 

70

Selbststudium in h: 

200



	Lehrveranstaltungen und Prüfungen
1. Proseminar „Grundkurs Ethik“

2. Vorlesung und Übung zur Ethik in der Schule

Modulprüfung: Essay (max. 10 S.) in 1.

und 

Hausarbeit (Unterrichtsentwurf zu ethischem Thema; max. 20 S.) in 2.


	SWS einzeln

2 SWS

3 SWS



	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.01a

	Wiederholbarkeit

zweimalig


	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer außer „Evangelische Religion“, „Evangelische Theologie“ und „Religionswissenschaft“)

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

jedes Wintersemester
	Dauer
ein Semester



	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

35

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. Reiner Anselm


	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Theologie“
B.TheoC.09 „Praktische Theologie: Seelsorge / Kasualien / Kirchentheorie“

	Lernziele, Kompetenzen

Praktische Theologie allgemein (je nach aktuellem Lehrangebot)

Seelsorge

· Begriff der Seelsorge, geschichtliche Modelle und exemplarische Handlungsfelder; Lektüre ausgewählter Positionen zur Seelsorgetheorie und angrenzenden Wissenschaften; – Vertiefung (Seminar) zu einem seelsorglichen Handlungsfeld in historischem und empirischen Horizont

Kasualien

· Historische Entwicklung der christlichen Kasualpraxis, empirische Einsichten zu ihrer lebensgeschichtlichen und gesellschaftlichen Bedeutung; theologische Kriterien des pastoralen Handeln; Lektüre ausgewählter Positionen zur Kasualtheorie und zu einzelnen Kasualien

Kirchentheorie

· Institutionelle Strukturen der gegenwärtigen Kirche in ihrer historischen Entwicklung, rechtlichen und empirischen Gestalt; Bedeutung ekklesiologischer Konzepte und Programme der Kirchenreform; Lektüre zu empirischen oder dogmatischen Theorie der Kirche; – Vertiefung (Seminar) anhand aktueller Handlungsprobleme der Gesamtkirche (Mitgliedschaft, Kirchenaustritte, ökonomische Fragen)

Pastoraltheologie

· Klassische und aktuelle Theorien der kirchlichen Berufe, insbesondere des Pfarramtes; Lektüre von Texten zum Verständnis der kirchlichen Berufe (v.a. 19./20. Jahrhundert)
	Modulumfang

9 C / 5 SWS

Workload in h: 

270
Präsenzzeit in h: 

70
Selbststudium in h: 

200

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

1. Vorlesung und Kolloquium (1. aus a–d)
a) zum Thema Seelsorge, b) zur christlichen Kasualpraxis, 
c) zur Kirchentheorie – oder d) zur Pastoraltheologie
2. Seminar (zur Seelsorge oder zur Kirchentheorie)
Modulprüfung:

Klausur (60 Min.) in 1. und

Hausarbeit (max. 15 S.) zur Vertiefung einer speziellen Fragestellung in 2.


	Credits / SWS einzeln

3 SWS



2 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (alternativ; s. Modulübersicht)
	Zugangsvoraussetzungen

B.EvRel.02 oder B.EvRel.05 oder B.EvRel.07(a/b) oder B.Antik.16 oder B.TheoC.06 oder B.TheoC.07 oder
äquivalente Kenntnisse

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Theologie“ im Umfang von 18 C in geeigneten Master-Studiengängen

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

wenigstens einmal im Studienjahr
	Dauer
Das Modul kann in zwei Semestern abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

20

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. Jan Hermelink


e. Exemplarischer Studienverlaufsplan

	Sem.

Σ C
	Modulpaket „Theologe“ (18 C)
[Berufsfeldbezogenes Profil]

	
	Modul
	Modul

	1.

Σ 4 C
	B.EvRel.01a
„Orientierungsmodul Evangelische Theologie“

(Wahlpflicht)

9 C
	

	2.

Σ 5 C
	
	

	3.

Σ 4 C
	B.TheoC.06
„Grundwissen Exegese – Neues Testament“

(Wahlpflicht)

9 C
	

	4.

Σ 5 C
	
	

	5.

Σ 0 C
	
	

	6.
Σ 0 C
	
	

	Σ 18 C


	
	


II. Studienangebot im Bereich Schlüsselkompetenzen
1. Modulübersicht
Folgende Wahlmodule können von Studierenden aller Studienfächer in allen geeigneten Studiengängen im Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) absolviert werden:

B.JudC.01
„Neuhebräisch I“ (6 C / 4 SWS)

B.JudC.02
„Neuhebräisch II“ (6 C / 4 SWS)

B.EvRel.01a 
„Orientierungsmodul Evangelische Theologie“ (9 C / 8 SWS)

B.TheoC.06 
„Exegese der Bibel – Neues Testament“ (9 C / 4 SWS)

B.TheoC.07 
„Exegese der Bibel – Altes Testament“ (9 C / 4 SWS)

B.EvRel.08a 
„Ethik“ (9 C / 5 SWS)

B.TheoC.09
„Praktische Theologie: Seelsorge / Kasualien / Kirchentheorie“ (9 C / 6 SWS)
2. Modulhandbuch

	Georg-August-Universität Göttingen


Theologische Fakultät
B.JudC.01 „Neuhebräisch I“

	Lernziele, Kompetenzen

Grundlegende Einführung in das moderne, heute in Israel gesprochene Hebräisch (Schrift, Grammatik, Vokabular);Fähigkeit zu einfacher Konversation und Zeitungslektüre.

	Modulumfang

6 C / 4 SWS

Workload in h: 

180
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h:
 124

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

Sprachkurs „Neuhebräisch I“
Modulprüfung: Klausur (60 Min.)

	SWS einzeln

4 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlmodul
	Zugangsvoraussetzungen

keine

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) für Studierende aller Studienfächer in allen geeigneten Studiengängen

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Wintersemester
	Dauer
Das Modul kann in einem Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Becker


	Georg-August-Universität Göttingen


Studiengebiet „Judaistik“
B.JudC.02 „Neuhebräisch II“

	Lernziele, Kompetenzen

Fähigkeit zum Lesen und Verstehen punktierter und unpunktierter neuhebräischer Texte der spätantiken (Mischnahebräisch) und der modernen Sprachstufe; Fähigkeit zur Übersetzung hebräischsprachiger wissenschaftlicher Literatur mit Hilfsmitteln..
	Modulumfang

6 C / 4 SWS

Workload in h: 

180
Präsenzzeit in h: 

56
Selbststudium in h: 

124

	Lehrveranstaltungen und Prüfungen

Sprachkurs „Neuhebräisch II“
Modulprüfung: Klausur (60 Min.)

	SWS einzeln

4 SWS


	Wahlmöglichkeiten

Wahlpflichtmodul (obligatorisch) im Modulpaket „Judaistik“ (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs)

Wahlmodul im Bereich Schlüsselkompetenzen
	Zugangsvoraussetzungen

B.JudC.01 oder Äquivalent

	Wiederholbarkeit

Zweimalig
	Verwendbarkeit

Modulpaket „Judaistik“ im Umfang von 18 C (Berufsfeldbezogenes Profil für Studierende des Zwei-Fächer-Bachelor-Studiengangs – alle Studienfächer)

Professionalisierungsbereich (Schlüsselkompetenzen) für Studierende aller Studienfächer in allen geeigneten Studiengängen

	Angebotshäufigkeit

Semesterlage

Jedes Sommersemester
	Dauer
Das Modul kann in einem Semester abgeschlossen werden.

	Sprache

deutsch
	Maximale Studierendenzahl

30

	Modulverantwortliche/r: 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Becker


